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Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


wrazla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Neichstage. 


212. Sitzung vom 30. April. 

Das Haus iſt ungemein ſchwach beſetzt. 

Tagesordnung: 98 der Berathung des 
Inpaliditäts⸗Verſicherungsgeſetzes. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Ry.) verbreitet ſich zu⸗ 
nächſt über die Schwierigkeiten einer Zuſammenlegung 
von Unfall⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung und erklärt 
ſich ſodann gegen den Hertlingſchen Gedanken, den 
Umfang des Inbaliditätsgeſetzes wieder einzuſchränken, 
Geſinde Handwerk und landwirthſchaftlichen Arbeitern 
die Wohlthaten des Geſetzes wieder zu entziehen. Der 
Antrag Plötz habe allerdings große Vorzüge, aber 
auch große Mängel. Dem Antrage Röſicke könne er 
nicht zuſtimmen, wohl aber ſchließe er ſich dem An⸗ 
trage Levetzow an, die Vorlage an die Unfall = Kom« 
miſſion zu verweiſen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) erklärt, feine Partei ſtehe 
dem Hertlingſchen Vorſchlage, die Verſicherungspflicht 
auf die induſtriellen Arbeiter zu beſchränken, durchaus 
ſympatiſch gegenüber. Auch die Vorſchläge des Zen ⸗ 
trums halte jeine Partei für durchaus nicht ausſichts⸗ 
108. Unannehmbar ſei die Zuſammenwerfung der 
Fonds, wie die Vorlage ſie vorſchlage. Das würde 
auch das Grab der Selbstverwaltung fein. Daſſelbe 
gelte auch von dem Gedanken einer Zentralanſtalt. 
Der Antrag Plötz ſei unannehmbar, weil er den Inter⸗ 
eſſen des Mitlelſtandes in's Geſicht ſchlage. In 

reußen würde die Annahme des Antrages Plötz eine 

böhung des Einkommenſteuerzuſchlages um etwa 
50 pCt. mit ſich bringen. Allein annehmbar ſei der 
Antrag Röſicke, weil er etwas vorſchlage, was in der 
That noch in dieſer Seſſion erledigt werden könne und 
keiner Kommiſſionsberathung bedürfe. 

Staatsſekretär v. Bötticher bittet, alle vor⸗ 
liegenden Vorſchläge an die Kommiſſton zu verweiſen. 

Die Regierung werde jedenfalls bemüht ſein, zur 
Förderung der Arbeiten beizutragen. 


Ausg. 549 e (Zentr.) ſucht die Bedenke en 
det e ae en un ee | Gi 


lag Hertlings zu zerſt ö en 

Partei ern gewillt, auf den Weg der Regierungs⸗ 
vorlage einzugehen. Davon, daß ſchon fetzt auf 
Grund des § 66 die Anftalten zuſammengelegt werden 
könnten, ſei keine Rede. Denn wenn auch eine andere 
Abgrenzung der Anſtalten geſtattet ſei, ſo ſei 
das doch nicht gleichbedeutend mit Aufhebung der 
Grenzen. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) bezeichnet den 
Zentrumsantrag als arbeiter⸗ und landwirthſchafts⸗ 
feindlich (Rufe: Oho l!) und rügt dann an der 
Vorlage beſonders, daß ſie nicht die geringſte Verein⸗ 
fachung bringe, dagegen die Aufſichtsrechte der Re⸗ 
gierung über Gebühr verſchärfe auf Koſten der Selbſt⸗ 
verwaltung. Redner empfiehlt abzuwarten und dann 
ſpäter gründliche Arbeit zu machen. 

Abg. Kühn (Soz.) wendet ſich gegen den Hert⸗ 
ling'ſchen Vorſchlag. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 


Feuilleton. 
Ein Maimorgen. 


Skizze von O. Heller. 


Unweit von Leoni, am Starnberger See, 
liegt inmitten grünen Wieſenlandes eine kleine, 
unſcheindare Villa, aus Erdgeſchoß und einem 
einzigen Stockwerk beſtehend. Ein Maler, der 
ein Jahrzehnt lang unter den erſten und be⸗ 
liebteſten der Münchener Künſtlerſchaft genannt 
wurde, ließ ſie für ſich bauen, zunächſt nur, 
um dort auf kurze Zeit zur Sommerfriſche 
einzukehren. Damals hatte das beſcheidene 
Landhäuschenluſtige Geſellſchaft geſehen: hübſche, 
leichtlebige Mädchen, Tänzerinnen und Modelle, 
junge Maler und Bildhauer im Lodenrock und 
Tiroler Spitzhut oder im Sammtjadett, das 
federgeſchmückte Barett keck in die Stirn ge⸗ 
drückt; lächelnd riefen dann die Landleute den 
pittoresken Geſtalten ihr fröhliches „Grüß 
Gott“ zu. Das war nun längſt vorbei. Der 
Bewohner der Villa war ſeit vier Jahren ein 
kranker, ſchaffensunfähiger Mann — und die 
lebensfriſchen Genoſſen hatten den Weg zu ihm 
vergeſſen. 

Ein Herzleiden war es, welches, allmählig 
fortſchreitend, feine Phantafie und Thatkraft 
lähmte. Reich hatte ſeine Kunst ihn nicht ge⸗ 
macht, aber er beſaß genug, um ſeinen ſiechen 
Körper pflegen und ruhig das Ende erwarten 
zu können. Vor einem Jahre noch hatte er, 
Gen jung hoffend, das milde Klima der Riviera 
aufgeſucht, in dieſem aus nahmsweiſe rauhen 
Winter konnte er die Reiſe nicht wagen und 
war den Winter über in ſeinem Landhauſe 
geblieben. Er wußte jetzt, daß er es lebend 
nicht mehr verlaſſen würde. 


Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Biertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, fret in's Haus 2 Mark. 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 


Expedition: Brückenfr. 34, part. 
M. Jung. 


Sämmtliche Anträge 
werden abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Montag. Tages ordnun g: 
Interpellation betreffend Zollverhältniß zu Amerika. 


auf kommiſſariſche Berathung 


„der 
und bei 


in Paderborn habe an eine Mahnung, rechtzeitig ſein 
„ wo es 


ſpielt. In der „Trierer Landesztg.“ des Herrn Dasbdach 
abe geſtanden: 


Abg. Brandenburg (zentr.) klagt über 
chikanöſe polizeiliche Beſchränkung der Fronleichnams⸗ 
prozeſſtonen in Osnabruck. x 

Abg. Rickert (fr. Bg.) bekämpft den gegen die 
Diſſidentenkinder ausgeübten Gewiſſenszwang. Er 
werde den früheren Antrag des Zentrums wieder ein⸗ 
bringen, wonach die Kinder auf Verlangen ihrer Eltern 
am Religionsunterricht nicht theilzunehmen brauchen. 
Redner macht dann den Miniſter darauf aufmerkſam, 
daß in Falkenberg am 22. März auf Befehl des 
Lokalſchulinſpektors in der Schule die Feſtnummer der 
„Deutſchen Tageszeitung“ vertheilt worden ſei. Die 


Und doch war heut, an dieſem Maimorgen, 
die Erde jo ſchön, die Luft fo würzig — der 
erſte warme Frühlingstag! Der Sonnenſchein 
lockte den Leidenden, welcher ſchon ſeit Monden 
nicht die Treppe zum erſten Stock hatte er⸗ 
ſteigen mögen, auf den Balkon hinauf: von 
hier aus hatte man die Ausſicht über den 
ganzen Garten, die Kronen blühender Bäumchen, 
die Fliedergebüſche, die ſchon bläulich ſchimmerten, 
ja bereits anfingen, unter dem belebenden Ein⸗ 
fluß der Lenzſonne, ihre ſüßen Düfte emporzu⸗ 
ſenden. Der Duft rief die Erinnerung wach 
an jene entſchwundenen Tage, da der Künſtler 
ſich jung und geſund fühlte. Er ſandte ihnen 
einen Seufzer nach — obgleich jene Tage nicht 
immer Tage des Glücks geweſen waren. 

Trotz der Silberfäden in ſeinem ſtarken 
braunen Haar, trotz der fahlen Geſichtsfarbe 
ſah man dem noch immer ſchönen Kopf des 
Malers die ſechsundvierzig Jahre, die er zählte, 
kaum an. Seine äußere Erſcheinung zeigte 
nichts von der Nachläſſigkeit eines Schwer⸗ 
kranken: wenn ein Bekannter von früher ihn 
aufſuchte, ſollte er nicht den Eindruck mit hin⸗ 
wegnehmen, daß der einft Gefeierte für immer 
ſeinem Wirkungskreis entzogen ſei, die Neider 
ſollten ſich nicht freuen vor der Heid. 

Aber dieſen ganzen Winter über war 
Niemand gekommen. 

Die Sonne ſtrahlte, der Flieder buftete. .. 
O, der Lenz war nicht bloß im Süden ba 
unten ſchön! Freilich mochte in Italien die 
Vegetation anders ausſehen als hier, wo auf 
der Landſchaft noch der herbe Reiz des Vor⸗ 
frühlings lag. Trug nicht da unten im Garten 
noch eine Eiche ihr vorjähriges Laub? Wie 
ſeltſam nehmen ſich die verdorrten bräunlichen 
Blätter aus zwiſchen dem jungen Grün! Bald 
wird auch ſie das friſche Lenzkleid anlegen und 
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Brutalität, mit der ſich jene Herren im Lande über 
das Geſetz hinwegſetzten, werde er übrigens beim 
Etat des Innern an der Hand von Details näher er⸗ 
örtern. Des Weiteren giebt Redner der Hoffnung 
Ausdruck, daß nicht etwa eine Verſtaatlichung der 
Leſebücher geplant ſei. Das Vorgehen der Regierung 
zu Arensberg ſei jedenfalls nicht zu billigen. 

Kultusminifter Dr. Boſſe hält es für ganz un⸗ 
möglich, für das ganze Land ein einheitliches Leſe⸗ 
buch einzuführen; dagegen ſei es doch ein ſchwerer 
Uebelſtand, wenn arme Leute, die eine halbe Stunde 
weiter an einen anderen Ort ziehen, dort für ihre 
Kinder wieder andere Schulbücher anſchaffen ſollten. 
Deshalb ſei angeordnet, daß im Allgemeinen für jeden 
Regierungsbezirk ein einheitliches Leſeduch eingeführt 
werde. Redner beftreitet, daß gegen die Diſſidenten⸗ 
kinder ein Gewiſſenszwang geübt werde, und betont 
noch, daß dem betreffenden Lokalſchulinſpektor, der die 
Feſtnummer der „Deutſchen Tageszeitung“ habe ver⸗ 
Fri laſſen, eröffnet worden fei, daz dies ungehörig 
ei. 


Abg. Bachem (Zentr.) wendet ſich gegen Herrn 
v. Eynern und verſichert, daß das Zentrum ſich ſtels 
bemüht habe, ruhig zu ſprechen, um elne Verſtändigung 
nicht zu erſchweren. (Ruf: Dasbach ) Herr Dasbach 
ſei nur durch Herrn v. Eynern provozirt worden. 
1 bei den Nationalliberalen.) Redner be⸗ 
treitet des Weiteren dem Abg. v. Eynern das Recht, 
Kritit an den Parlamenten zu üben. (Lebh. Beifall 
im Zeutrum.) 

Nächſte Sitzung Sonnabend; Tagesordnung: Weiter⸗ 
berathung des Kultusetats. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Mai. 


— Die Freikonſervativen haben im Abge⸗ 
ordnetenhauſe einen Antrag eingebracht, jeden⸗ 
falls vom 1. April 1898 ab den evangeliſchen 
Geiſtlichen Alturszulagen bis zu einem 
Höchſteinkommen von 4800 Mk., den katholiſchen 
ein gegen das bisherige entſprechend höheres 
Dienſteinkommen zu gewähren. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages hat geſtern die erſte Leſung der 
Beſoldungaverbeſſerungsvorlage beendet und 
die Gehaltserhöhung der vortragenden Räthe in 
den Reichsämtern abgelehnt. 


die ſchwellenden Knoſpen die dürren im Winde 
kniſternden Reſte verdrängen, dachte der Maler. 
Verhtelt es ſich nicht ebenſo mit dem Menſchen? 
Er ſelbſt war ſeinerzelt ein kühner Bahnbrecher 
neuer Kunſtanſchauungen geweſen, beſpöttelt 
und gehaßt von vielen, dann gewürdigt und 
gerühmt; jetzt ſchritt die junge Generation 
über ihn und über ſein Schaffen hinweg. Dürre 
Blätter und knoſpendes Laub — überall er⸗ 
zählte die Natur und die Welt dieſelbe 
Geſchichte! 

Wäre er nur eher zur Anerkennung gelangt! 
Warum fielen ihm die alten vergangenen Wider ⸗ 
wärtigkeiten gerade an dieſem herrlichen Mai⸗ 
morgen ein, ihm, dem nur noch kurze Friſt 
‚gegeben war, ſich der Gegenwart zu freuen ! 

Wie hoffnungsvoll hatte der kaum Zwanzig⸗ 
jährige die Werkſtatt ſeines Meiſters, der ihm 
eine glänzende Laufbahn verhieß, verlaſſen, um 
die eigenen Fittiche zu erproben! Um ſich an⸗ 
ſtändig zu kleiden, aß er ſein Brod trocken 
und verſagte ſich den labenden Trunk, um 
Leinwand und Farben zu kaufen. Nach mehreren 
Jahren kam der erfie Ausſtellungserfolg, fein 
Bild: Die Lotos blume. 

Dieſe „Lotosblume“! Verkörpert durch ein 
holdes, verträumtes Frauenantlitz, das im mond⸗ 
beglänzten Waſſer emportaucht, fein ſüßes 
Lächeln, das ſchmachtend halbgeöffnete Augen⸗ 
paar dem Nachtgeſtirn zuwendend. Die Kunft- 
kenner begeiſterten ſich für das Gemälde, ein 
reizendes Mädchen aus vornehmer Familie fand 
an dem Maler Gefallen, der plötzlich aus ſeiner 
Dunkelheit an das Kerzenlicht der Salons ge⸗ 
zogen wurde. Die junge Dame war nicht reich, 
war eine Waiſe, und der Vormund hatte gegen 
ihre Heirath mit dem hoffnungsvollen jungen 
Meiſter nichts einzuwenden. 

Indeſſen — Fortuna iſt eine unbeſtändige 
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ilung. 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


igsberg ꝛc. 


— Die evangeliſch⸗lutheriſche 
Konferenz der preußiſchen Landeskirche 
findet am 25. und 26. Auguſt ſtatt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Schluſſe der heutigen Reichsrathsſitzung 
werden die deutſche Fortſchrittspartei, die deutſche 
Volkspartei und die Schönerianer den Antrag 
auf Verſetzung der Regierung in den An- 
klagezuſtand wegen Verfaſſungs⸗ 
bruchs einbringen. Die Anklage Rüti ſich 
darauf, daß die Regierung durch die im Ver⸗ 
ordnungs wege erlaſſene Sprachenverordnung das 
Geſetz verletzt habe. 

Italien. 

Die Abgeordneten Fratti und Defelica find 
heute nach Griechenland abgereiſt, morgen 
folgen drei weitete Abgeordnete. 

Belgien. 

Die offizielle Eröffnung der Weltaus⸗ 

ſtellung in Brüſſel findet am 8. Mai ſtatt. 


Dom griechiſch- türkiſchen Kriegs- 
auplatz. 


Unter'm 20. d. wird aus A then ge⸗ 
meldet: 

Bisher iſt die Zuſammenſetzung 
des Kabinets noch nicht gelungen, 
doch kann es bereits als feſtſtehend betrachtet 
werden, daß Ralli das Präſidium übernimmt. 
Nach Konſtituirung des Kabinets begiebt ſich 
der König mit Rall! und mit dem Oberſten 
Zamados nach Tharſalo, um ſich über den 
Zuſtand der Armee zu orientiren. Ralli ſprach 
die Erwartung aus, daß er allſeitig Unter» 
ſtützung finden werde, ſonſt werde er die Kammer 
auflöſen. ' 

Das Kabinet hat ſich in der bereits 
bekannten Zuſammenſetzung heute definitiv 
konſtituirt und dem König bereits den 
Eid geleiſtet. Delyannis war bei der 
Eidesleiſtung zugegen. Die Preſſe nimmt die 
neue Regierung günſtig auf. 

Das neue Miniſterium hat einen allge⸗ 
meinen kriegeriſchen Charakter. Aus 
einem Artikel des Blattes „Troja“ läßt ſich 


Gönnerin. Das Glück der Liebe 
als verhängnißvoll für ſeine Kunſt. Man hatte 
den neuen Stern zu hoch geprieſen, um nicht 
durch die Schöpfungen, welche der „Lotosblume“ 
unmittelbar folgten, enttäuſcht zu ſein. Nach 
einem kühnen Aufſchwung der Phantaſie pflegt 
der Flügelſchlag immer zu ermatten; wiederholt 
ſich der Künſtler, ſo muß ſeine Leiſtung eine 
Abſchwächung des erſten Werkes werden, ſchlägt 
er entgegengeſetzte Bahnen ein, ſo entgeht er 
dem Vorwurf nicht, ſeiner Natur, ſeinem eigenſten 
Gebiet untreu geworden zu fein. Die junge 
Frau empfand es bitter, nicht mehr beneidet, 
ſondern eher bemitleidet zu werden wegen ihrer 
Wahl. Sie ſpornte ihn an, den Geſchmack des 
Publikums zur Richtſchnur zu nehmen, ſie ver⸗ 
langte es zuletzt mit herben Worten und Thränen. 
Hatte ſie ihm nicht während einer fünfjährigen 
Ehe zwei Kinder geboren, denen er, ebenſo wie 
ihr ſelbſt, ein weiches, warmes Neſt zu bereiten 
ſchuldig war. Da verlor er die Freude an der 
Kunſt. Sein Haus war ihm verleidet. Die 
Geſellſchaft der Künſtler bot ihm die Anregungen, 
welche ſeine Gattin, die ebenſowenig Verſländniß 
hatte für ſeine Seele wie für ſein Schaffen, 
ihm nicht geben konnte. Dann kam ein Tag, 
wo er auf die Beſchuldigung, in wüftem Leben 
ſeine Verpflichtungen gegen Weib und Kinder 
vergeſſen zu haben, keine rechtfertigende Antwort 
fand. Sich an die verzeihende Zärtlichkeit der 
einſt angebeteten Frau zu wenden, dazu fehlte 
ihm die Ueberzeugung von der eigenen Liebe: 
nein, er liebte ſie nicht mehr! Und als ſie es 
verlangte, gab er ſie ohne Zögern frei. 
Vielleicht hatte ſie das nicht erwartet. Aber 
ſie war zu ſtolz, um einen Schritt zur Ver⸗ 
ſöhnung zu thun. Die Ehe wurde gerichtlich 
geſchieden. Sie behielt die Kinder: die Tochter 
zu erziehen, kam ihr von rechtswegen zu, der 


erwles ſich 


ſchließen, daß Ralli mit dem Kabinet in ber 
Kammer keinen Schwierigkeiten begegnen wird. 

Heute während des Gottesdienſtes in einer 
Kirche, als die Gebete für den König ge⸗ 
ſprochen wurden, brach die Menge in be⸗ 
leidigende Ausrufe aus gegen das 
Königshaus. Mehrere Frauen fielen in 
Ohnmacht. 

Die neueren Meldungen vom Kriegsſchau⸗ 
platz beſtätigen, daß die Türken Trikkala 
genommen und die Griechen in Veleſtino 
neue türkiſche Angriffe zurückgeſchlagen haben. 

Seit geſtern früh wüthet ein Kampf 
in Aivali. Man hofft die Türken zurück⸗ 
zuſchlagen; ſollte dies der Fall nicht ſein, 
wird die griechiſche Armee ſich nach Damokos 
zurückziehen. Der Kronprinz beſichtigte ver⸗ 
ſchiedene Lager der Griechen. Der frühere 
Generalſtabschef iſt nach Athen zurückgekehrt. 

Das „N. W. F.“ meldet aus Kanea: 
Ein öſterreichiſcher Lioyddampfer, welcher wegen 
Sturmes nicht löſchen konnte, wurde von den 
griechiſchen Behörden in Zante beſchlagnahmt, 
wogegen der öſterreichiſch⸗ ungariſche Geſandte 
in Athen Proteſt eingelegt hat. 

Aus Konſtantinopel liegen vom 
30. April folgende Nachrichten vor: 

Wie verlautet, refüſirte der Sultan den 
Vermittelungsvorſchlag mehrerer Bolſchafter und 
verweigerte jede Konzeſſion, ſolange Kreta von 
den Griechen beſetzt gehalten werde. 

Die Türken ſchlugen die griechiſche 
Armee bei Kuntowaki und umzingelten 
Loros. Man hofft, daß daſſelbe ſich übergeben 
werde. Die Meldung, daß ein deutſcher Major 
im Gefolge Edhem Paſchas ſich befindet, wird 
von autoritativer Seite dementirt. 

—— — 


Provinzielles. 


w Culmſee, 30. April. Geſtern hatten wir hier 
das erſte Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr in einen 
Strohſtaken des Befigers Friedrich in Abbau Culmſee 
und legte Erſteren, ſowie ein in der Nähe befindliches 
Stallgebäude in Aſche. Desgleichen fuhr ein 
Blitz in das Maſchinenhaus am Bahnhofe, ohne jedoch 
zu zünden. — Um 7 Uhr entſtand Feuer im 
Haufe des Schuhmachermeiſters Konkowsti, welches 
bald gelöſcht wurde. Nach etwa 1½ Stunde brannte es 
in der Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Weſolowski. Auch 
dieſes Feuer wurde noch rechtzeitig entdeckt und gelöſcht. 
— In der Stadtverordnetenſitzung wurde 
zunächſt der Stadtverordnete Mühlendeſitzer Fiedler 
als Rathsherr eingeführt und verpflichtet. Mit der 
Auffichtsführung der Kommunalbauten wurde anſtelle 
des Baumeiſters Deike, welcher ſein Amt niedergelegt 
hat, Baumeiſter Uebrick⸗Thorn gewählt, Zum 
Bau eines neuen Schulhauſes wurden 51 000 
Mark bewilligt und wird derſelbe, ſowie 
der des Magiſtratsgebäudes baldigſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden. N i 


4 Culm, 30. April. Mit dem 15. Mai er. wird 


bei der Poſtagentur wieder die Einrichtung getroffen, 
daß die von hier nach Podwitz abgelaſſene Fahrpoſt 
dort 11 Uhr Vormittags eintrifft. Damit iſt den 
meiſten Niederungsbewohnern in jo gedient, als 
wichtige Briefe und andere Poſtſachen nicht 24, bezw. 
48 Sunden liegen bleiben, ehe ſie befördert werden, 
wie es bis jetzt geſchehen mußte. Wie verlautet, ſoll 
die Agentur noch einen vierten Briefträger erhalten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 29. April. Geſtern 
hat der Ortslehrer aus Kaldus ein vorgeſchicht⸗ 
liches Skelett nicht weit vom Lorenzberge zu 
Kaldus ausgegraben, bei welchem er ein 30 Zenti⸗ 
meter langes, mit vielen Verzierungen verſehenes, aus 
— . 


Knabe war kaum zwei Jahre alt, alſo noch zu 
klein, um die mütterliche Pflege zu embehren. 
Die Trennung von den beiden Kindern griff 
dem Vater ans Herz: ſie waren ſeine Freude, 
das einzige geweſen, was ihn zuletzt noch an 
die Frau feſſelte. Unter der Obhut der ge⸗ 
kränkten Gattin konnten fie keine Zuneigung zu 
ihm faſſen. Er gab ſeinen Wohnſitz in München 
auf, wo ihm die fremdgewordenen Lieben täglich 
auf der Straße begegnen konnten. Auf Reiſen 
lernte er vergeſſen, neue Eindrücke belebten ſein 
Talent, die Erſolge in ſeiner Kunſt brachten 
Troſt und Erſatz für das Verlorene. Trockenen 
Auges empfing er die Nachricht, daß ſein 
Söhnchen geſtorben ſei und daß ſeine Frau ſich 
wieder vermählt habe — mit einem reichen, an⸗ 
geſehenen Staate beamten in hoher Stellung, 
dem ſie nach Norddeutſchland gefolgt war. 
Gott ſei Dank! nun konnte er zurückkehren nach 
ſeinem lieben München. Das war ſeine erſte 
Empfindung dabei. 

Es widerſtrebte ihm anfangs, ſeine Tochter 
im Haufe des fremden Mannes, von ſeiner 
Gnade lebend, zu laſſen. Der neue Aufſchwung, 
den ſein künſtleriſcher Ruf erhalten hatte, würde 
es ihm ermöglicht haben, für das heranwachſende 
Mädchen in ausgiebiger Weiſe zu ſorgen. Seine 
Vorſchläge wurden kalt abgelehnt. Daran war 
wohl zum Theil das ironiſche Glückwunſch⸗ 
ſchreiben ſchuld, in welchem die Empfindlichkeit 
des Künſtlers, daß die Frau, welche an ſeiner 
Seite Wohlleben und Luxus vermißte, nun eine 
Geldheirath geſchloſſen hatte, ſich Luft machte. 
Daß man ihm die Tochter vorenthielt, beſtärkte 
ihn in ſeinem Groll, aber insgeheim freute er 
ſich der vollkommenen Freiheit: ihm fiel es 
nicht ein, eine zweite Ehe zu ſchließen — vom 
Familienglück hatte er wahrhaftig genug genoſſen! 

Seine Kollegen nannten ihn einen guten 
Kerl, er kannte auf der Höhe ſeiner Erfolge 
keinen Neid gegen auffirebende Talente, und 
ſein — recht luſtiges — Privatleben wies 
keinen unehrenhaften oder auch nur unſchönen 
Zug auf. Eine alte Wittwe, die er aus 


am 1. Mai eröffnet. 


Bronze hergeſtelltes Gürtelſchloß fand. Der intereſſante 
— ſoll demProvinzial⸗Muſeum zu Danzig eingeſandt 
werden. 

Marienwerder, 29. April. Heute zwiſchen 
10 und 11 Uhr Abends brach in dem an der Herren- 
ſtraße gelegenen Reſſourcen⸗Gebäude Feuer aus, 
welches den Dachſtuhl des die Gaſtzimmer enthaltenden 
Vorderhauſes in Aſche legte. 5 

Marienburg, 28. April. Die den Beſchlüſſen 
des Kreistages und der ſtädtiſchen Körperſchaften 
gemäß errichtete kommunale Arbeitsnach⸗ 
weifeftelle für den Kreis Marienburg wird hier 
Die Nachweiſeſtelle hat die 
Aufgabe, Arbeit zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit ⸗ 
nehmern aus allen Gewerbszweigen und Berufsarten 
zu vermitteln. Ihre Thätigkeit erſtreckt ſich auch auf 
den Nachweis von Geſinde männlichen und weiblichen 
Geſchlechts. i 

Dt. Eylau, 28. April. Die Beſchlüſſe des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, nach welchen 
zur Deckung des Kommunalſteuerbedürfniſſes im 
Etatsjahr 1897/98 Zuſchläge von je 150 Prozent 
zur Staatseinkommen⸗, Grund⸗, Gebände⸗, Gewerbe⸗ 
und Betriebsſteuer erhoben werden ſollen, ſind vom 
Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder und vom Ober⸗ 
Präſidenten beftätigt worden; ebenſo haben die Be⸗ 
ſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften betr. die Erhebung 
einer Bierſteuer und einer Umſatzſteuer von 
Grundſtücksbeſitzveränderungen die Beſtätigung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes und des Oberpräſidenten erlangt. 

Allenftein, 29. April. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte geſtern den Rittergutsbeſitzer und Amtsvor⸗ 
ſteher Arthur E. aus Kellaren bei Allenſtein wegen 
Beleidigung und Verleumdung des ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſters M. hierſelbſt zu 400 Mark Geldſtrafe bezw. 
40 Tagen Gefängniß. Der Angeklagte hatte in einer 
Eingabe an den Oder⸗Landes⸗Forſtmeiſter zu Berlin 
den Oberförſter verſchiedener Dienſtwidrigkeiten be⸗ 
zichtigt, von denen jedoch keine erwieſen wurde. — In 
Steinberg hat die Käthnerfrau L. ihr am 25. d. M. 
heimlich geborenes Kind ermordet und in einem 
Kleiderſpinde zwiſchen alten Kleidern verſteckt, wo der 
Ehemann die Leiche vorfand. Die Frau hat jeden⸗ 
falls in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung gehandelt. 

Krojanke, 29. April. Heute Nachmittag entlud 
ſich unter wolkenbruchartigem Regen über unſerem 
Orte und der Umgegend ein ſehr ſchweres Ge⸗ 
witter, das in ungeſchwächter Heftigkeit drei Stunden 
lang währte. Ein Blitzſtrahl fuhr in den der Frau 
Oberamtmann Roggenbau zu Kr. Smierdwo gehörigen 
Viehſtall und ſetzte denſelben in Brand. Wenige 
Minuten darauf erfolgte wieder ein heftiger Donner⸗ 
ſchlag, und faſt gleichzeitig ſtieg eine Feuerſäule aus 
dem 200 Meter entfernten Schafſtalle, wohin kurz vor⸗ 
her die Schafe von der Weide zurückgekehrt waren. 
Die Schafe, 600 an der Zahl, kamen mit Ausnahme 
von dreien, die mit vieler Mühe gerettet wurden, in 
den Flammen um, während Rindvieh und Pferde bis 
auf eine Kuh und ein Pferd gerettet wurden. 

— . m 


Lokales. 
Thorn, 1. Mai. 
[„Der Mai iſt gekommen“ 
und hat mit ſeinem herrlichen Wetter Herrn 
Falb einen Strich durch die Rechnung ge⸗ 
macht. Und das iſt gut ſo, denn Herr Falb 
hatte uns für den 1. Mai einige unangenehme 


Ueberraſchungen in Ausſicht geſtellt; es ſollte 
ein ktitiſcher Tag dritter Ordnung werden. 


Der heutige erſte Maitag hat nun aber ein 
nichts weniger als kritiſches Ausſehen; hoffent⸗ 
lich werden ſeine Nachſolger nicht minder ſchön. 
Die erſte Hälfte des Monats ſoll nach Fald 
trocken verlaufen, während die zweite etwas 
reichlicher mit Regen bedacht ſein ſoll. Der 
16. Mai ſoll wieder ein kritiſcher Tag ſein 
und zwar ein ſolcher erſter Ordnung. Ge⸗ 


witter werden ſich übrigens häufig in der 
zweiten Hälfte des Mai einſtellen. 


Wirthſchaft und verehrte ihn, wie ein Hindu 
ſeinen Götzen. Freilich kam ſie oft in Konflikt 
mit ihrem Gewiſſen, denn ſie war fromm und 
hielt ſtreng auf gute Sitte. Weshalb mußte 
das Haus in Lenoi ebenſo wie das Münchener 
Atelier wiederhallen von dem übermüthigen 
Lachen und den dreiſten Reden der Modell⸗ 
mädchen? Wenn mitunter eine ihrer Nichten 
— Frau Veronika beſaß deren wohl ein Dutzend 
in allen Altersabſtufungen — zum Beſuch zur 
Tante kam, ſo wurde ſie peinlich vor dem 
Auge des Herrn behütet, als ob von ihm ein 
Bruch der Gaſtfreundſchaft zu befürchten wäre. 
Eine ganz unnöthige Sorge, in welcher der 
Künſtler die gute Frau manchmal aus Neckerei 
beſtärkte — unnöthig ſchon inſofern, als die 
Mädchen ſammt und ſonders häßlich waren. 

So verrauſchten die Jahre, bis nichts übrig 
blieb von einem an Sinneseindrücken wie an 
Empfindungen reichen Künſtler⸗ und Menſchen⸗ 
daſein, als die Reue, die Zeit nicht beſſer be⸗ 
nutzt zu haben. 

„Dem knoſpenden Laub muß ſein Recht 
werden,“ ſagte der Maler ſtill vor ſich hin, 
auf die Eiche mit den vorjährigen Blättern 
blickend. „Für das dürre Laub iſt kein Platz 
mehr am Baume des Lebens.“ 

Die Sonne ſtrahlte, der Flieder duftete — 
als wollten ſie die Sehnſucht lebendig erhalten 
in der Seele des ſterbenden Mannes. 

Der Maler rief nach Frau Veronika. 

„Bringen Sie mir das Frühſtück hierher 
auf den Balkon.“ 

Veronikas Geſicht ſah heute unter der 
ſchneeweißen Haube röther und aufgeregter aus 
als ſonſt. Auch ihre Stimme klang unſicher, 
da fie ſich nach dem heutigen Befinden jbes 
Herrn erkundigte. 

„Mir iſt ſehr wohl heut morgen,“ ent⸗ 
gegnete der Maler lächelnd. „Ich glaube faſt, 
ich werde noch einmal geſund!“ 


(Schluß folgt.) 


fälle werden mit einem eine Woche vor den 
„Eismännern“ auftretenden, nicht ſehr be⸗ 
deutenden Kälterückfall erwartet. — Das ſind 
ja nette Ausſichten! 

[Militäriſches.] Grempler 
Hauptmann & la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 58 
und Komp.⸗Führer bei der Unteroffizier ⸗ Schule 
in Marienwerder, als Komp.⸗Chef in das 
Inf. Regt. Nr. 61 verſetzt. 

— l[Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal.] 
Zur Bildung eines Komitees für die Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals, zu dem die 
Anregung gelegentlich der Zentenarfeier gegeben 
wurde, findet am Mittwoch Abend 8 ½ Uhr 
im kleinen Saale des Artushofes eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

[Im Lehrerinnenjeminar] 
haben für die Prüfung geſtern die ſchriftlichen 


Arbeiten begonnen und ſind heute beendet 
worden. Dienſtag beginnt die mündliche 
Prüfung. 


— [Frühkonzert! von ber Kapelle der 
21er findet morgen von 6 Uhr an im Ziegelei⸗ 
park ſtatt. Nachmittags von 4 Uhr ab kon⸗ 
zertiit dieſelbe Kapelle ebenfalls im Ziegeleipark. 

— [Konzert] Die Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗ Regiments Nr. 61 konzertirt morgen 
Nachmittag in „Tivoli“. 

— [Lebende Photographien! 
Wir machen wiederholt auf die heute, morgen 
und Montag im Schützenhauſe ſtaufindenden 
Vorführungen ganz neuer lebender Photo- 
graphien aufmerkſam. 

— [Der Vorſchuß verein] hält am 
Montag bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. 

— [Ein großer Hebelftand] beſteht 
hier im Verkehr zwiſchen dem Hauptbahnhof 
und der Stadt. Zug 67 trifft 12 Uhr 17 Min. 
früh auf dem Hauptbahnhof ein und geht erſt 
1 Uhr 8 Min. nach Ankunft des D-Zuges 71 
nach dem Stadtbahnhofe weiter. Zu dieſer 
Zeit haben die Ueber fährdampfer ihre Fahrten 
eingeſtellt, die Reiſenden, die mit Zug 67 auf 
dem Hauptbahnhof 
Stadt wollen, müſſen den weiten Weg über die 


Eiſenbahnbrücke zu Fuß zurücklegen, wenn ſie 


nicht faſt eine Stunde bis zum Abgange des 
Zuges 71 auf dem Bahnhof warten oder ſich 
einer theuren Nachtdroſchke bedienen wollen. 
Dieſem Uebelſtande würde abgeholfen werden, 
wenn die Eiſenbahn⸗Verwaltung einen Pendel⸗ 
zug nach der Stadt, gleich nach Ankunft des 
Zuges 67, einlegen wollte. Sie würde ſich 
durch dieſe Verkehrserleichterung vielen Dank 
erwerben. 

— [Ausfertigung von Schüler⸗ 


karten.] Von einigen königl. Eifenbahn- 


Direktionen ſind bisher Schülerkarten zum Be⸗ 
ſuch von Gewerbe-, Fortbildungs und Fach⸗ 
ſchulen auch an erwachſene Perſonen, die dieſe 
Schulen beſuchen, ausgegeben worden, während 
von anderen ſolche Karten nur an jüngere 
Schüler und Schülerinnen (im Allgemeinen 
unter 20 Jahren) verausgabt worden ſind. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher 
neuerdings beſtimmt, daß im Bereich der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen auch ſolchen Be⸗ 
ſuchern jener Schulen, die im vorgerückten 
Lebensalter ſtehen oder ihren Lebensunterhalt 
ſelbſtſtändig erwerben, Schülerkarten unter der 
Vorausſetzung zu verabfolgen ſind, daß die für 
die Ausfertigung ſolcher Karten geltenden 
ſonſtigen tarifariſchen Bedingungen erfüllt ſind. 

— [Betriebsordnung für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands.] Die 
Aenderungen der Betriebsordnung, welche am 
1. Juli d. J. in Kraft treten, beziehen ſich 
hauptſächlich auf die Erhöhung der Sicherheite⸗ 
maßregeln als Folge der Erhöhung der Fahr⸗ 
geſchwindigkeit auf den Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands. Hierdurch wird eine vermehrte Sorg⸗ 
falt bei der Inſtandhaltung des rollenden Ma⸗ 
terials bedingt. Die Reviſion der Eiſenbahn⸗ 
wagen ſoll künftig erfolgen nach Zurücklegung 
eines Weges von 30 000 Kilom., bei den vor⸗ 
zugsweiſe in Schnellzügen laufenden Perfonen:, 
Poſt⸗, Gepäd- und Güterwagen 6 Monate, bei 
den übrigen Perfonen«, Poſt⸗ und Gepäckwagen 
ein Jahr und für die übrigen Güterwagen drei 
Jahre nach der letzten Reviſion. 
c [Taſchenfahrplan.] Im Ver⸗ 
lage der Mittler'ſchen Buchhandlung (A. Fromm), 
Bromberg, herausgegeben von der Grunauerſchen 
Buchdruckerei Otto Grunwald, iſt die Sommer⸗ 
ausgabe des Taſchenfahrplans für die Oſt⸗ 
provinzen ſoeben erſchienen und im Buch⸗ 
handel zum Preiſe von nur 10 Pf. pro 
Stück zu beziehen. Beim Herannahen der 
Reiſeſaiſon verfehlen wir nicht, unſere Leſer 
auf das handliche und praktiſche Büchlein auf⸗ 
merkſam zu machen und bemerken noch, daß 
außer ſämmtlichen in Betracht kommenden 
Fahrplänen eine Kilometer⸗Preistafel, Hotel⸗ 
Verzeichniß und Ueberſichtskarte den Inhalt 
vervollſtändigen. N 

— [Das Reichspoſt amt! hat im Eins, 
vernehmen mit dem Reichsſchatzamt verfügt, 
daß allen Poſtſchaffnern und Briefträgern, welche 
aus der Laufbahn als Landbriefträger in dieſe 
etatsmäßigen Stellen einrücken, die Zeit der 
Anſtellung als Landbriefträger auf das Dienſt⸗ 
ar der Briefträger oder Schaffner angerechnet 
werde. 


eintreffen und nach der. 


maligen Unte nie 
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— [Der Berliner Wollmarkt] 
findet am 15., 16. und 17. Juni in der großen 
Viehhalle des Schlachtviehhofes ſtatt. 

— [Ein Hauptgewinn der Preußi⸗ 
ſchen Lotterie in Höhe von 100 000 Mk. ift 
auf die Nummer 133 388 nach Kolberg gefallen. 

— [Schwurgericht.] In der zweiten Sache, 
welche geſtern zur Verhandlung kam, ſtand die Alt⸗ 
ſitzerin Eliſabeth Stoyke, geb. Wilms aus Glinken, 
unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides. Die 
Anklage ſchildert den Sachverhalt folgendermaßen: 
Gegen die Arbeiterfrau Marie Voigt in Neu⸗Zielun 
war infolge Denunziation der Angeklagten Stoyke das 
Strafverfahren eingeleitet worden, weil ſie die Stoyke 
gemißhandelt haben ſollte. In dieſem Verfahren 
wurde die Stoyke zweimal eidlich als Zeugin ver⸗ 
nommen. Sie bekundete, daß fie eines Tages im Sep ⸗ 
tember v. J. mit der Voigt und deren erwachſenen 
Sohn auf dem Felde zuſammengetroffen ſei. Letzterer 
habe ihre einen Diebſtahl vorgeworfen und deshalb 
ſei es zwiſchen ihr und Voigt zu Auseinanderſetzungen 
gekommen, in deren Verlauf Voigt ſie geſchlagen habe. 
Sie habe eine Waſchleine in der Hand gehalten und 
mit dieſer zum Schlage gegen Voigt ausgeholt. Voigt 
habe die Waſchleine jedoch ergriffen und feſtgehalten, 
ſodaß fie nicht habe ſchlagen können. Während fie fi) 
mit dem Sohne herumgezerrt habe, habe die Frau 
Voigt mit Steinen nach ihr geworfen und ſie an der 
linken Seite verletzt. Es ſei nicht richtig, daß ſie die 
ir Voigt oder deren Sohn geſchlagen oder den 

etzteren an den Haaren geriſſen habe. Bei ihrer 
nochmaligen eidlichen Vernehmung wiederholte die 
Stoyke im Weſentlichſten ihre frühere Ausſage, gab 
jedoch als möglich zu, daß fie den jungen Voigt mit 
der Waſchleine geſchlagen haben könne. Ihn an den 
Haaren geriſſen zu haben, beſtritt ſie jedoch entſchieden. 
Dieſe Ausſagen ſollen inſofern falſch und wider beſſeres 
Wiſſen abgegeben ſein, als die Stoyke den jungen 
Voigt doch geſchlagen und an den Haaren geriſſen 
haben ſoll. Die Stoyke beſtritt die Anklage. ie 
Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der 
Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie ver⸗ 
neinten die Schuldfrage, worauf die Freiſprechung der 
Angeklagten erfolgte. — Auf heute war die Strafſache 
gegen den Schuhmacher Boleslaus Podwofski aus 
Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides zur Ver⸗ 
handlung anberaumt. Angeklagter war beſchuldigt, in 
der Prozeßſache des Kaufmanns Louis Peiſer in 
Strasburg gegen ihn einen ihm zugeſchobenen Eid 
wiſſentlich falſch geleiſtet zu haben. Bei der verant⸗ 
wortlichen Vernehmung des Angeklagten ergab ſich, 
daß Angeklagter auf die an ihn gerichteten Fragen 
entweder gar keine oder unzutreffende Antworten gab. 
Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt 
Neumann behauptete, daß Angeklagter ſeit vielen 
Jahren kopfleidend ſei, daß darunter ſein Geiſtes⸗ 
zuſtand gelitten habe und daß anzunehmen ſei, Ange⸗ 
klagter habe ſich bei Ableiſtung des inkriminirten 
Eides nicht im Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte befunden. 
Er beantragte, den Kreiswundarzt Dr. v. Rozycki, 
welcher den Angeklagten unterſucht habe, über den 
Geiſteszuſtand des Angeklagten als Sachverſtändigen 
zu vernehmen. Der Gerichtshof kam dieſem Antrage 
nach. Herr Dr. v. Rozycki bekundete, daß Angeklagter 
auf ihn einen ſtupiden Eindruck gemacht und auf 
ihm vorgelegte Fragen zum Theil verworrene, 
zum Theil unkorrekte Antworten gegeben habe. 
Ein ſicheres Urtheil könne er nach der ein⸗ 
abgeben. Er hatte 
N etlagtı ibi ene bee u 
zuführen und ihn auf feine Geiſtesfähigkeiten b obachten 
zu loſſen. Nachdem die Staatsanwaltſchaft die Ueber⸗ 
führung des Angeklagten nach einer Irxenanſtalt be⸗ 
antragt und der Gerichtshof dieſelbe beſchloſſen hatte, 
wurde die weitere Verhandlung der Sache vertagt. — 
Damit ſchloß die diesmalige Sitzungsperiode. Er⸗ 
wähnt zu werden verdient, daß von den 9 Sachen, 
welche für die abgelaufene Sitzungsperiode zur Ver⸗ 
handlung anberaumt waren, allein ſechs das Ver⸗ 
brechen des Meineides betrafen. Die nächſte 
Schwurgerichtsperiode beginnt am 21. Juni d. J. 
[Strafkammer vom 30. April.] 
Unter Ausſchluß der O ffentlichkeit wurde wegen 
Vergehens gegen die Sittlichkeit gegen den 
Arbeiter Johann Perlikowski und die unver⸗ 
ehelichte Marianna Feige aus Czernewitz vers 
handelt. Das Urtheil lautete gegen Perlikowski 
auf 3 Monat, gegen die Feige auf 1 Monat 
Gefängniß. — Der Haus diener Falkowski von 
hier fand am 1. März d. J. auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markte ein Portemonnaie mit einem 
Inhalt von über 19 Rubel. Nachdem er das 
Portemonnaie aufgehoben hatte, trat der Arbeiter 
Stephan Brzyski von hier, der ſich in ſeiner 
unmittelbaren Nähe aufgehalten hatte, an ihn 
heran und verlangte die Herausgabe des 
Portemonnaies mit dem Bemerken, daß er 
daſſelbe ſoeben verloren habe. Fallowsli ſchenkte 
dem Brzyski Glauben und gab das Portemonnaie 
heraus. Wie ſich ſpäter berausfiellte, war die 
Behauptung der Brzyski unwahr. Nicht er, 
ſondern der Ackerbürger Templin aus Ruſſiſch⸗ 
Polen hatte das Portemonnaie verloren. 
Brzyski hatte ſich deshalb wegen Betruges zu 
verantworten. Er wurde wegen dieſes Ver⸗ 
gehens zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Der Beſitzer Theodor Hedrich aus Dubielno 
war beſchuldigt, in der Strafſache gegen den 
Chauſſeeaufſeher Fleiſcher in Dubielno vor dem 
königlichen Amtsgerichte in Culmſee als Zeuge 
einen Meineid geleiſtet zu haben. Er wurde 
dieſer Straftbat jedoch nicht für ſchuldig befunden 
und deshalb freigeſprochen. — Die Käthner⸗ 
ſöhne Heinrich Will, Hermann Will und Albert 
Will aus Gogolin trafen am 2. Januar d. J. 
auf der von Graudenz nach Culm führenden 
Chauſſee mit dem Arbeiter Johann Dirks und 
deſſen Stiefiohn, dem Dienſtjungen Hermann 
Jadzkowski aus Graudenz zuſammen. Die 
Erſteren waren angetrunken, fielen über die 
Letzteren her und mißhandelten von dieſen den 
Dirks in recht erheblichem Maße, während 
Jadzkowski davonlief. Heinrich Will nahm dem 
Dirks auch ein Packet, enthaltend ein neues 
Wollhemd fort. Heinrich Will wurde mit 
5 Monat 1 Woche Gefängniß, Hermann Will 
mit 5 Monat und Albert Will mit 3 Monat 
Gefängniß beſtraft. — Ferner wurden ver⸗ 


A 


0 


— Schneiderlehrling 
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die Arbeiterfrau Thereſe Kieszew ski 
eines Paares 


urtheilt: 
aus Culm wegen Entwendung 


= Stiefel zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 


Johann Sobieralski aus Cuimfee wegen Diev⸗ 
ſtahls und verſuchten ſchweren Diebſtahls zu 
8 Monat Gefängniß und der Arbeiter Janatz 
Maczkiewil; daher wegen Diebſtahls zu 3 Monat 
Gefängniß. — Die Strafſache gegen den Re⸗ 
dakteur Johannes Lipinekt von hier wegen Be⸗ 
leidigung durch die Preſſe wurde vertagt. 

— [Ein ruſſiſcher Taſchendieb! 
iſt geſtern hier abgefaßt worden. Es iſt ein 
Namens Chuni Kurzbarth 
aus Plock, der geſtern ohne jede Legitimations⸗ 
papiere bei Alexandrowo über die Grenze ge⸗ 
kommen iſt und Mittags in einem hieſigen Ge⸗ 


—ſchäft der Beſitzerfrau das Portemonnaie mit 


29 Mk. entwenden wollte. Er wurde bei der 
That ertappt und ſofort feſtgenommen und dem 
Gericht zur Aburtheilung überwieſen worden. 

— [Die Badeanſtalten] von Dill 
und Reimann find heute aus dem Winterhafen 
in die Weichſel bugfirt worden und werden am 
Montag eröffnet. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 22 Grad C. 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— [Vonder Weichſel.] Einge zangen: 
Dampfer „Danzig“ aus Danzig mit einem 
Kahn, Schiffer Hoffert, im Schlepptau mit 
Stüdgütern für Thorn, ladet Zucker und 
Spiritus für Danzig und geht morgen ab. 
Vier Kähne, je zwei von Plock und Wloczlawek, 
mit Weizen für Danzig. Geſtern eingegangen: 
Dampfer „Montwy“ und Dampfer „Brahe“ 
von Danzig mit Stückgütern für Thorn. 
Dampfer „Brahe“ hat Zucker für Dar zig ge⸗ 
laden und iſt heute abgegangen. 

Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand der Weichſel 3,00 Meter. 

Kleine Chronik. 

* Eine 13jährige Selbſt⸗ 

Imörderin. Am Sonnabend Abend hat ſich 
nächſt dem Tunnel der Wodraner Lokalbahn 
in der Nähe von Prag die 13 Jahre alte 
Schülerin Roſalie Kocina vor dem Herannahen 
eines Eiſenbahnzuges auf die Schienen gelegt. 


Heutiger 


CCC ³¹ V NER 
Zahnarzt Loewenson. 
Breiteſtraße 26 
—— chillerſtraße. — 


 Pootograpbiiges Mee 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtäbt. Markt. 
N Mehrfach prämiirt. 

Photograph des deutſchen Offizier ⸗ und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Elifabethftrafe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange 


empfiehlt 


* 


— 


Weſeler⸗Geld⸗Lotterie, Hauptgewinn: 
Mk. 150,000. Ziehung der II. Klaſſe am 
6. Mai cr.; ½ Looſ a Mk. 6, ½ a Mk. 12 


Billiester Einkauf! 


Der Zug trennte ihr den Kopf vom Rumpfe. 
Als Urſache des Selbſtmordes gab die Mutter 
des Mädchens an, daß ihre Tochter ſich wieder⸗ 
holt geäußert habe, daß ſie ſich wegen Ab⸗ 
neigung gegen den Schulbeſuch das Leben 
nehmen werde. 

Im Rieſengebirge wird der Bau 
einer elektriſchen Kleinbahn von Hohenelbe nach 
Spindelmühle bis zur Elbquelle geplant zum 
Anſchluß an die preußiſcherſeits projektirte Linie 
nach den Schneegruben. 

Durch die Ueberſchwemmung 
in Oklahoma ſind etwa 2000 Familien obdach⸗ 
los geworden. Im Cottonwood⸗Thalf iſt auf 
einer Strecke von vier Meilen teträchilicher 
Schaden angerichtet. 

Der Attentäter Tſuda Sanzo, der 
vor einigen Jahren wegen eines Mordanſchlags, 
den er auf das Leben des damaligen Kron⸗ 
prinzen von Rußland während ſeines Beſuches 
in Japan machte, zu zwölf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde, hat ſich im Gefängniß in 
Tokſo durch Verhungern das Leben genommen. 

Hungersnoth herrſcht in China in 
mehreren Diſtrikten der Provinz Szetſchuen, 
namentlich in der Nähe Tſchungkings. In der 
Stadt Wanhien, wo Ende vorigen Monats die 
Behörden Reis unentgeltlich an die bedürftige 
Bevölkerung austheilten, war der Andrang ſo 
ſtark, daß etwa 30 Perfonen dabei zu Tode 
getreten wurden. 

Eine heitere Korruptions⸗Ge⸗ 
ſchichte aus dem Staate New⸗Pork iſt dieſer 
Tage an's Licht gekommen. Ein gewiſſer Turner 
erhielt jüngſt das Amt eines Kaſtellans im 
Kapitol zu Albany; für dieſe anſtrengende Arbeit 
erhält er hundert Dollars monatlich, und unter 
feiner Aufſficht arbeiten ſieben weibliche Weſen 
als Scheuerfrauen, von denen jede das recht 
anſtändige Gehalt von fünfzig Dollars für den 
Monat bezieht. Bald nach ſeiner Einführung 
brachte Turner ſeine Gattin in das Staats⸗ 
gebäude, und dieſe bezog ein Monategehalt als 
Waſchfrau. Ihr ſolgten Töchter und Schweſtern 
Turners, welche ebenfalls fünzig Dollars monat- 
lich bezogen. Daſſelbe war mit zwei Dienſt⸗ 
mädchen Turners der Fall, die jetzt angegeben 
haben, nie hätten ſie einen Beſen im Kapitol 


Oskar Drawert, Thorn. 


Einnahme an 


Hagelſchaden 


Sie garantirt bei loyaler 


angerührt, ſondern ſe en bloß als Dienſtmädchen 
in der Turner'ſchen Familie beſchäftigt und 
hätten dafür je 15 Dollars monatlich erhalten, 
während Turner ſich aus der Staatskaſſe 100 
Dollars für die Mädchen auszahlen ließ. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Mai 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: feſt. 30. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,65| 216,50 
Warſchau 8 Tage | 216,10 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,60 170,65 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,40 98,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,90 103,80 
Preuß. Konſols 4 pt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,00 98,00 
Deutſche Reichsanl. 31/, pCt. 103,90 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 93,90 94,10 

do, „ 3½ pCt. do. |. 100,20 100,20 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 100,10 100,20 

5 5 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt, fehlt 67,60 
Türk. Anl. C. 19,60 19,65 
Italien. Rente 4 pCt. 90,90 89,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,75 87,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 197,10 196,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 177,9 177,39 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, 101,00 191,00 
Weizen: Mai 160,90 160,00 

Juli 160,00 160,50 

Sep. 156.00 

Loko in New⸗Nork fehlt fehlt 
Roggen: Mai 117,75 117,25 

Juli 119,75 119,25 

Sep. 121,50 

afer : Mai 127,25 127,25 
Rüböl: Mai 56,20 55,60 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 60,80 

do. m. 70 M. do. 41.30 41,10 
Mai oer 45,20 45,10 
Sep. 70er 45,40 45,40 
Petroleum am 30. April 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ 1 0,0 
Spiritus Depeſche. 
v. Vortartus u. Grotbe Möntasberg, 1. Mai 
Voco cont. 70er 40 50 Bf., 39,80 Gd. —,— dez 
ai 40,50 „ 3980 „ —.— „ 
Frühjahr 40,70 „ 39,80 —.— 


Thorner Getreidebericht 
vom 1. Mai 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: nachgebend, fein hochbunt 130/31 Pfd. 156 
Mk., hellbuut 128 Pfd. 154 155 Mk., bunt 125 
bis 126 Pfd. 150 Mk. 


Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital (Voll begeben . . 
Baar Einzahlung 
Angeſammtlte Beferven 
Prämien, Koſten und 
Zinſen im Jahre 18968 
Wirkſamkeit der Geſellſchaft ſeit 1854: 
Geſammt-Verſicherungs-Jumme 
Geſammt-Entſchädigungs-Summe 
Geſammtzahl der abgeſchl. Polizen 
Geſammtzahl der vergüteten Schäden 
Die Geſellſchaft verſichert Boden-Erzeugniſſe aller Art ſowie Glasſcheiben gegen 


zu billigen, feſten Prämien, wobei Nachſchußzahlungen 


unbedingt ausgeſchloſſen ſind. 


9,000,000 Mark 
1,800,000 Mark 
1,922,892 Mark 


1, 884, 557 Mark 
5, 821,806,861 Mark 
41,077,119 Mark 


786,742 Stück 
88,078 Stück. 


Regulirung der Schäden und ſchleu⸗ 


Roggen: matt, 123/24 Pfd. 108 Mk. 
Gerſte: geſchäftslos, nominell, feine Brauwaare 130 
bis 136 Mk. 


Hafer: unverändert, 115 —120 Mk. je nach Qualität. 
7 2 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. April. Aus Kiel wird ge⸗ 
meldet, die angebliche Kundgebung ides Kaiſers 
an den Prinzen Heinrich habe im Gegenſatz zu 
anderweitigen Lesarten folgenden Schluß gehabt: 
8 müſſen den Kelch bis auf die Neige 
eeren.“ 


Vom griechiſch⸗ türkiſchen Kriege. 
Berlin, 30. April. Die „Nordd. Allg. 
Zeitung.“ meldet aus Wien: In hieſigen di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen, einſchließlich der türkiſchen, 
wird angenommen, daß die Beendigung 
des Krieges nicht mehr fern iſt. Die 
Griechen würden es nicht zu einem Vormarſch 
der Türken auf Athen kommen laſſen. 
Athen, 30. April. Meldung der „Agence 
Havas“. Die türkiſchen Vortruppen 
rücken von allen Seiten in der theſſaliſchen 
Ebene vor. Die Vortruppen beider 
Heere ſtehen ſich an mehreren Punkten 
direkt gegenüber. Ein Kampf in der 
Ebene von Pharſala ſteht unmittelbar bevor. 


Telegra ß iſche Depeſchen. 
Warſchau, 1 Mai. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1.95 Meter. 
FCC ³˙ð⸗. c RN RT 


Verantwortlicher Redakteur: 
Hart in Schroeter in Thorn. 


eiden stofte 


renden Geweben und Farben von 90 Pfg. 
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Michels & G!: ‚"ofie- 


Plüß Staufer Kitt 
in Tuben und in Gläſern, mehrfach prämirt und an⸗ 
erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfiehlt: Philipp Elkan Nachf. 


Ein Schreiber 


mit guter Hanudſchrift findet bei der 
hieſigen Polizei⸗Verwaltung vorüber- 
gehende Beſchäftigung; kann ic bei dem 
Selretär Behrendt melden. 


Junge Mädchen, 
welche in der feinen Damenſchneiderei 
eübt ſind (aber nur ſolche), können 
ſich ſofort melden bei 

A. Skibba, Modistin, Bäckerſtr. 7. 


Junge Damen, Damen. 


Damen⸗ 
ſchneiderei gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden. } 

M. Orlowska, 
akad. geprüf. Modifin, Tuchmacherſtr. 14, I. 


von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem 


Berlin Leipzigerstrasse 43. 


nigfter Auszahlung der Entſchädigungsgelder ihren Verſicherten 
vollen Schadenerſatz und zwar unter Gewährung aller mit einem 
foliden Geſchäfts⸗ Betriebe zu vereinbarenden Erleichterungen 
Bei kleineren Verſicherungen werden Polizekoſten nicht berechnet. 

Die Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wirkt ununterbrochen ſeit 
43 Jahren; ihre Wirkſamkeit iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft be⸗ 


Zubehör vom 1. Oktober eventuell früher zu 
vermiethen 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Katharinenſtr. 810, 


I, Etg., beit. a. 6Zimmern u. Zub. v. 1. Oktbr. 


kannt und ihre Einrichtungen erfreuen ſich ungetheilten Beifalls. 
Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen ſind die 


Benno Richter, Kaufmann in Thorn. Otto Hirschfeld, Kreisarator in 


Fiessel jun., Maurermeifter in Damerau 


Victoria⸗Fahrradwerke, A.-G. 


„a ! Lieferantin vieler und Zivilbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, leichteſter Gang, beſtes Material. 


Vertreter: . Peting's W 


We., 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


enten 


kann ſich melden Heiligegeiſtſtraße 17, III.] welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe 


mit 
ſowie auch 


ungariſcher Art, 
u 

Waffen- und Fahrradhandlung THORN, Gerechteſtr. Nr. 6. nv one 
Tauchelemente 


befindet ſich 


Zu erfragen Culmer virgin. 


. der } 1 5 
regel 4 Laden 8 m. 1500 je ih gang neuen zweckmäßigen Vor 
Breiteſtr. 6 1. Et. 6 1200 = N best . 0 
Mellienſtr. 8 Grundſt. 7 1200 "Sehr zei Fr Er web@orthekke 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 = 1200 = e e er 
a Markt Ef > 5 — 8 = 1200 = unt be £ 
rombergerſtr. 62 . 6 = 1150 ⸗ D 8 5 | 
Mellienſtr. 89 2. Et. 5 1068 - * r a u n 8 e | N. 
Goff. 7 2 81 9 8. th 1050,47 a  —— ¶˙u unterzeichneten Agenten gern bereit. 
ofſtr. 7 2. st. 9 3. u. Pferdeſt. 1000 = 
Schuhmacherſtr. 1 1. Et. 5 Mt 1000 = Ein grauer Offigierpaletot Bromberg. 
Neu, * 1 18 Laden m. Wohn. 1000 = Jauf dem Geländer der Eiſenbahnbrücke ge⸗ > _ 
— 17 2. Et. 6 900 funden worden. Abzuholen bei! ES 
Breiteſtr. 3. Et. 6 800 = Methner, Lokomotivführer Kloſterſtr. „, II 8 8 
re ir 8. Er r K 82 
aberftr. Et. 6. 750 b ft 
Gartenſtr. 64 parterre 6 = 700 = in arter Handwagen 2 f 
rg 12 Ey Ar 8 700 » |fofort zu verkaufen Tuchmacherſtr. Nr. 20. S 
liſt. Mar „Et. 4» 580 e — 5 
Mellienſtr. 136 1. Et. 6 350 Standesamt Mocker. 85 
1 1.6.5 = 550 „Vom 22. bis einschl. 29. April 1897 find | 35 
— 10 4 = - E > E gemeldet: 8 
erſtr. 39 Et. 3⸗ : a. als geboren: ai 
— 2 2. = 5 ha 2 1. 2 Söhne (unehelich) 2. Tochter dem 
— 26 Liu 8 8 Briefträger Schaefer. 3. Tochter dem Ar⸗ 
Mauerſtr. 36 1. Et. 8 an beiter Michael Rynkowski. 4. Sohn dem 
Mauerftr. 36 2.6.3 » 420 Gärtner Michael Tomaszewski. 5. Sohn 
Ager inder e Bun Johann Rasprapci. 6. Sohn 
Mellienſtr „dem Beſitzer Ignaz Beszezynski-Rubinkowo. 2 0 
—— 137 parterre 5 u 7. Sohn dem Arbeiter Philipp Kaniewski. Geübte Schneiderin 
S 137 parterre 5 · 400 s. Tochter dem Maurer Franz Skoniezuy. 
Bi — 2 1.6.4 = 330 Ta, Tochter dem Schuhmacher Anton . 
— 2. St. 3 „ Dybowski. 10. Tochter dem Kaufmann] Rock- und Baillenarbeiterinnen 
ei fr 9 2.6.2 » 300 Eduard Brock. 11. Tochter dem Arbeiter | für dauernde Arbeit geſucht 
Melinftr. 95 Hofvarterre 2 300 = | Anton Bofanowski. 12. Tochter dem Ar-] Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 17 
Schlee * — Et. = > r ng Weißhof. 13. Sohn Mlordputer, ne a 
Y arte . = 
> Gerberit 5 4 r „ tordputzer, Facadenputzer 
Lale u 5 6. W 20 telſdes den enbtzen 18 Stunden 2. . — r G. Biete Kaſernenſtr. 48 
"Mr Erdgeſchoß 1 240 = Fleiſcher Guſtav Reimer 38 J. 3. Ernſt chmer G. 8 38. |} 
3 12 2 210 [Gieſe 6 J. 4. Martha Adamdki 2 Jahre Ein tüchtiger 
Brückenſtr. 8 parterte 2. 200 * 5. Emma Leppert geb. Broſius 26 Jahre. * 5 
Bäderfir 3 Heſwohn. 2 19 . 8, Pelagia Jaworski 2 J. 7. Joſeph Vöttcherge elle 
Strobandſtr. 20 .. IKaniewski 6 Stunden. 8. Franz Müller findet dauernde Beſchäftigung 
Baberftr. 4 Hofw. 2. 150 7 Wochen. 9. Maximilian v. Gzernewicz] fl, Aer ee Pens 
Mellienſtr. 18 I. Et 2. 144 |7 Monat. 10, ue Friedrich] Gebr. Rühner, Shmolln per Penſau. 
Rafernenkt: terre? — 120 Thiele 35 J., Col. Weißhof. 2 ——— ———— ů— 
8 a 43 parte 3 121 25 g 5 zum EN regen 181 Eine flolte Ver Auferin, 
trobandſtr. 20 parterre „ mbl. 25 1. Maurer Heinri edler un aria | 5er polniſchen Sprache mächtig, kann fofort 
Wellen 18 oe! 2 20 : Sele med Zullanns Arg. Fler. ir. 17 
* ar ⸗mbl 20 8 5 . 7 1 
Brückenſtr. 8 — 1 »mbl.15 = d. ehelich find verbunden: J. Hirsch, Hutgeſchäft, Breiteſtr 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 »mbl. 15 1. Maurer Paul Ekloff mit Marianna 1. Mai geſucht 


Scchulſtr. 21 f 1 
eee e 
Bu Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 

Schulſtr. 1 Pferdeſtan und Remife. 


Szymanski. 2. Maſchinenſchloſſer Alex 
Wisniewski Inowrazlaw mit Anaftafia 
Krainski. 3. Buchhalter Hugo Baranowski 


mit Maria Fauth. von ſofort verlangt 


* 


A at 0. für den Nachmittag zum 


Vorſtadt 44 im Hinterhauſe 1. 
Eine Aufwärterin 


offerirt biligſt 
Bäckerſtraße 13, II. 


Proviſion für 6mal prämlirte neuartige 
Holzroul. u. Jalouſien geſucht. Offert. 
eferenze an C. Klemt, Jal.⸗Fabr. 
in Wünſchelburg i. Schl. Etablirt 1878. 


Ordentlicher Laufb 
kann e ee Welt 


Mayhold’s 
Vürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 
Schuhmacherſtraße 23. Mocker 
ee 

Pferdezahn⸗Saatmais 


©. B. Dietrich & Sohn. 


zu vermiethen. Zu erfragen parterre rechts. 

Vom 1. Mai d. Is. fahren unſere 
Eiswagen wieder täglich in der Stadt, 
nach der Bromberger Vorſtadt und Podgorz. 
Beſtellungen werden in unſerem Comtoir 


Neuſt. Mark! 1, „Fernſprechanſchluß Nr. 101“, 
entgegengenommen. Plötz & Meyer. 


2 Die Roßſchlächterei 
ds 


Suva 
guzzgos 80 bunu 


empfiehlt warme Speiſen, 
Sauerbraten, Gulaſch nach 
Klops 


‚_Haustelephone 


Inductions - Apparate 
Elektro-Magnete 

Eleetrische Glocken 
Leitungsdrath 

Druckknöpfe ſowie 


Elektro- medieinische Apparate 
empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen —I 


A. Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 

Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 


leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


I" unferm nenerbanten Haufe it 


eine herrſchaftliche Balconwohnung 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zus 
behör von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


Kaufhaus f. S. Leiser. 


Durch persönlichen Einkauf in Berlin hatte ich jetzt nach dem Feste Gelegenheit, 


Damen-Confection 


| 


billig zu erwerben und empfehle ich in nur neuesten Facons 


chice Jaquettes, apart schöne Kragen, 


Umnahmen und Frauen-Mäntel. 
Beste und billigste Einkaufstelle am Platze für 


Kleiderstoffe 


in Seide, Wolle und Waschstoffen in reichhaltigster Auswahl und besten Qualitäten. 


Für Modistinnen 


empfehle grosse Sortimente in Seiden-Besätzen, sowie 
sämmtliche andern Auslagen zur Schneiderei 
bei sehr billiger Preisberechnung. 


Grosses Lager eleganter 


Herren- und Knaben-Garderoben 


vom einfachsten bis 


Wasch- Anzüge für Knaben, auch einzelne Blousen. 


Grosses Stofflage ———— 


zum feinsten Genre. 


zur Anfertigung nach Maass unter Leitung eines bewährten Zuschneiders in eigener Werkstube. 
Ferner hebe speziell hervor: 


Handschuhe — Strümpfe — Rüschen — Corsettes. 
Herren- und Damen-Wäsche — Cravatten. 
Teppiche — Gardinen — Möbelstoffe. 


Steppdecken — Bettfedern — Daunen. 


Vorläufige Anzeige. 


7 Grosses 
Internationales Dolksseft S 


Thorn —Mocker, 
Wiener Café 


des Herrn Steinkamp, 
wird am Sonnabend, den 8. Mai er. 


eröffnet. 
Größtes Unternehmen d. Jetztzeit. 


Einzig in seiner Art. 


Buhl 


Bekanntmachung. 


9 1 
Kaiser Wilhelm⸗Denkmal. Aus dem Schutzbezirk Barbarken 
können noch ca. 100 Tauſend einjährige 
Gelegentlich der Feier des hundertjährigen] Kiefernpflanzen zum Preiſe von 80 Pf 
Geburtstages Seiner Majeſtät des Hoch⸗pro Mille abgegeben werden. 
ſeligen Kaiſers Wilhelm I. iſt von ver⸗ Der Förſter Hardt zu Forſthaus 
ſchiedenen Seiten angeregt worden, auch in | Barbarken ift zur Abgabe der Pflanzen er: 
der Stadt Thorn ein Kaiſer Wilhelm⸗] mächtigt, während Bezahlung nachträglich an 
Denkmal zu errichten und alle Bürger |unfere Kämmereikaſſe zu leiſten iſt. 
unſerer Stadt, ohne Anterſchied der] Thorn, den 1. Mai 1897. 
Keligion und ihrer ſozialen oder Der Magiſtrat. 


politiſchen Stellung, aufzufordern, zu | ——— 
dieſem patriotiſchen Zwecke ihr Scherflein Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachdem nunmehr mit dem Neubau des 


ag 

Zur Beſprechung diefer Angelegenheit und 

3 Bildung eines ausführenden] Amtsgerichtsgebäude — im Anſchluß an 

Comité's erlaube ich mir alle ſich für die] das. Landgerichtsgebäudes —Ibegonnen wird, 

Sache intereſſirenden Mitbürger kommt der Theil der Grabenſtraße 

auf Mittwoch, den 5. Mai d. 3. zwiſchen dem Grundſtück der II. Gemeinde 
f Abends 8½ Ahr '[ſchule und der verlängerten Kloſterſtraße 

® 
im Heinen Saale des Artushofes einzuladen. Then, N ril 1897. 


Thorn, den 1. Mai 1897. Die Polizei⸗Verwaltung. 
Möblirtes Zimmer 


REF 
Dr. Kohli, 
non ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 


Oberbürgermeiſter. 


Schützeuhaus-Saal Thorn. 


Sonnabend, den I, Sonntag, den 2., und Montag, den 3. Mai: 


Lebende Photographieen. 


Vorführung von ca. 150 hochintereſſanten Bildern, darunter Kriegsſzenen, patriotiſche und 
hiſtoriſche Momente, Städte und Laudſchaften aller Länder. 


Die Beife um die Welt in zwei Stunden. 


Aufnahmen gelegentlich der 


5 Centenarfeier in Berlin. e 


Varademarſch des 1. Garde-Regiments zu Fuß 
2 und des Regiments Gardes 1 Steflzug der Studirenden 
u. ſ. w. 
Alles in hervorragender Vollendung und bei weitem das bisher auf dieſem Gebiete 
Geſehene übertreffend. AR 
Grosse Elite-Vorführung 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Kaſſenöffuung 6 ½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Reſervirter Platz 1 Mark, Saalplatz 60 Pf. 


E. Ziemer otograph. 
Es finden unwiderruflich nur dieſe 3 e 8 59 


Germania-Anal. Ziegelei-Park. 


Heute Sonntag, d. 2. Mai: Sonntag, den 2. Mai er., 


F r ü h 8 1 0 n cer t, bei günftiger Witterung: 
Anfang 4% Uhr. Eintritt fre. FRÜH-CONGERT. 


G. Fliege, Mellienſtraße 106. Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 


Pitt a i b o w 1 0 Nachmittags von 4 Uhr ab: 
5 G. Fliege, Mellienſtr. 106. Großes Militär⸗Concert 


nn ii bon der Kapelle des Inftr.⸗Regts v. Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Maibowle c ri 


Bei ungünſtiger Witterung 


[} 
mie! _____Huze Fromin.| Unterhaltungsmusik. 
) Seibod, Korpsführer. 
ai ow e ierdurch wird einem geehrten Publikum 
bekannt Wat daß am 72 
Mazur } den 2. Mai, um 539 Min. der erfte 
2 2 kiowiez. Wagen vom Bahnhof zur Ziegelei zu 
2 dem dort ſtattfindenden Coneert fährt. 
nilr an Von 539 Min. ab iſt 6 Minuten Betrieb. 
Thorner Straßenbahn. 
empfiehlt Friedr. Templin, A. Busch, 


Bromberaer Vorſtadt, Mellienſtr. 81. Betriebs ⸗Inſpector. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Nr 


Viſßttoria-Theater. 


Sonntag, den 2. Mai 1897: 


Unwiderruflich 


letztes Auftreten 
der weltberühmten 


Londoner Ballet. 


u. Goncert-Gesellschaft 


unter Direktion von 


Eduard Veroni West. 


Neues Programm. 


; Zum Schluß deſſelben 
in farbenprächtiger Darſtellung: 


Jorpontin-Tanz 


Alles Nähere die Zettel. 


Ahleten-Beren Friſch auf 


Sonnabend, den 8. Mai 1897: 


Grosse 


Vorstellung. 


Auftreten des ſtärkſten Mannes 


Danzig's, Herrn Bugaiski. 
Das lebende Caroussel, 
dargeſtellt von ſechs Verein » Mitgliedern, 
Produktion 
der Jugendabtheilung des Vereins 
mit Gewichten und Kugelſtangen. 
Genick-Ringkampf. 


Schweizer-Bürtelringfampf, 


BA Griechisch - römische Ringkänpie: 


Vorträge 


eines ausgezeichneten Komikers. 
Zum Schluß: 


dis zum Morgen. 
Muſik von der Kapelle des Fuß- Artillerie 
Regiments Nr. 15, 
Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1 Mk., I. Platz 
75 Pf., 2. Platz 50 Pf. Kinder die Hälfte, 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorstand. 
J. A.: August Bratzke. 


Tivoli⸗Garten. 


Sonntag, den 2. Mai: 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Ze ren i 
2. 


von der Marwitz (S. Vomm.) N 
unter Leitung des Korpsführers 
H. Schönfelder. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis à Perſon 25 Pf. 


Volksgarten. 
Heute Sonnabend: mg 
CONCERT. 


Anfang Abends 8 Uhr. Eintritt frei, 
Paul Schulz. 


— 2 kreuzs,, v. 380 Mk. an, 

Planinos, Ohne Anz. à 18 M. mon. 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


1500 Ki werden zum 1. Zuli zu 


u cediren geſucht. 
Off. u. A. Z. an die Expedition d. Ztg. 


Mailuft !! 
Garten zur Erholnng Rada 


Heute, Sonntag, den 2. d. Mts. 
von 4 Uhr Morgens: 
Frei- Concert, 


auf Wunſch auch Tanzkränzchen. 
Friſche Milch und Landbrot. 
Vorzügliche Kegelbahn und Billard. 


Anſtich von Ponarthbier, 


E. Dümler. 
Jeden Sonntag von 5 Uhr ab: 


E Tanzäränzchen. 3 
Goppernieus-Restaurant 


Coppernicus⸗Straße 20. 
Heute Eröffnung des Sommergartens. 
Speisen à la carte zu jeder Tageszeit. 


Vorzügliches Königsberger Bier 
aus der Brauerei Ponarth wird aus⸗ 
geſchänkt. W. Stille. 


Ortsverein der Schneider 


zu Thorn. 
Montag, den 3. Mai 1897, Abends 7½ Uhr 
bei Nicolai: verſammlung. 
Sonntag, den 2. Mai cr. 


Ausfahrt nach 


Bromberg. 
Abfahrt 8 Uhr Vorm' 
vom Schützenbaus. 
Der I. Fahrwart. 


Hierzu eine Beilage und 


De” ein illuſtrirt. Unterhaltungs · 
blatt. 


Hierzu eine Lotterie -Beilage. 


anz . 


* 
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